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Die Regierung besteht aus uns;


wir sind die Regierung, du und ich.


Theodore Roosevelt (1858 - 1919)




Vorwort


“Nix hon isch e ruhige Sach …“, pflegte meine Großmutter im breitesten Dialekt zu sagen. Will heißen: Wenig besitzen ist eine beschauliche, stressfreie Sache.


Wenn ein Wirtschaftssystem kollabiert und es - im günstigsten Fall - eine Währungsreform gibt, hat man immer noch Schulden, wenn auch weniger, und die wollen bedient werden. Auf der anderen Seite wird ein Vermögen sehr viel kleiner. Wie man es nun nimmt - man ist der Situation ausgeliefert. Relativ sorgenfrei ist, wer wenig hat.


Ein verrücktes Jahr 2022 - die Corona-Politik immer noch aktuell, der Krieg in der Ukraine, der uns scheinbar immer mehr in einen Abgrund zieht aus Stillstand, Inflation, Energie- und Wirtschaftskrise. Die gesamte Gesellschaft hat sich grundlegend verändert und Europa steht offenbar vor einem Scherbenhaufen aus unglaublichen, nie da gewesenen sozialen, politischen und ökonomischen Verwerfungen und Zerstörungen.


Wenn eine tiefgreifende Energiekrise den Kern der Wirtschaft trifft, kann diese mittelfristig nichts mehr oder zumindest viel weniger produzieren, und das gilt auch für Militärerzeugnisse. Eine Deindustriealisierung1 und Demilitarisierung2 der Bundesrepublik droht.


Es hat mit den Maßnahmen der Corona-Politik bereits angefangen, und mit Ausbruch des Krieges hat sich bei vielen Leuten - inklusive mir - endgültig die blanke Angst und Panik über die Seele gelegt3. Man erahnt, dass etwas Ungutes auf einen zukommt, und das - auf den ersten Blick - ohne Not.


Eine Hilflosigkeit, ein Ausgeliefert sein an die Politik, die sich kaum beschreiben lässt. Sie hat dazu geführt, dass ich ein Tagebuch verfasst habe, welches den Verlauf des Jahres - Schwerpunkt Kriegspolitik - dokumentieren soll.


Angst und Panik vor der Situation haben also zu diesem Buch geführt, wenn auch seine Inhalte individuelle Filter passiert haben und subjektiv bewertet werden.


Die Nachrichten, die über viele Kanäle auf einen einprasseln, müssen zunächst die Chance haben, überhaupt wahrgenommen zu werden. Man bekommt beispielsweise vieles schlichtweg nicht mit oder man ist irgendwann des Themas überdrüssig.


Dann sieht man vieles durch die eigene Brille, will heißen, einiges wird nicht nach der Meinung im öffentlichen Raum bewertet, sondern nach eigenen Erfahrungen und Wertvorstellungen.


Nicht zu vergessen, dass die pure Menge an Informationen sich überhaupt nicht sortieren und verarbeiten lässt. Und ganz einfach: An manchem ist man interessiert, an anderem wiederum nicht.


Es ist das Wesen eines Tagebuches, dass es einer Momentaufnahme gleichkommt und Gedanken, geführt von Eindrücken, die einen aktuell beschäftigen, nieder geschrieben werden. Vor diesem Hintergrund habe ich die Notizen weitgehend in ihrer ursprünglichen Fassung belassen und beispielsweise nur grobe Schreibfehler verbessert.


Erwarten darf man keine wissenschaftliche Arbeit - es gibt kein Tagebuch, das eine solche ist. Deshalb gibt es zum Beispiel im Hauptteil ganz wenige Fußnoten und am Ende kein Quellenverzeichnis.


Es hat in weiten Teilen zusammenfassenden Charakter und es besteht nie ein Anspruch auf Richtigkeit der Einschätzungen. Auch soll niemand diskreditiert werden. Aber es ist interessant, wie sich manches im chronologischen Verlauf bewahrheitet hat, anderes wiederum nicht und einiges ergebnisoffen bleibt.


Man könnte den Eindruck gewinnen, dass unsere globale weltweit vernetzte Zivilisation unmittelbar vor einem Zusammenbruch steht. Das ist sogar sehr wahrscheinlich, denn jede komplexe Gesellschaft war in der Vergangenheit von diesem Schicksal betroffen. Im Durchschnitt hatten Hochkulturen einen Bestand von rund 340 Jahren.


Es gibt eine Reihe von klassischen Gründen für einen solchen Kollaps. Dazu zählen unter anderem Massenmigration, die zum Verlust der kulturellen Identität führt, Wirtschaftskrisen und Seuchen.


Falls man die Corona-Pandemie klinisch als eine Seuche von der Tragweite früherer - wie zum Beispiel der Pest oder der Spanischen Grippe - einordnet, dann hat uns diese Krise bereits an den Rand eines Zusammenbruchs geführt, vor allem wegen der teilweise widersprüchlichen Maßnahmen dagegen. Dass wir mittlerweile in einer tiefen Wirtschaftskrise mit all ihren Folgen stecken, bezweifelt fast niemand mehr. Und eine Massenmigration können wir ebenfalls beobachten, ohne diese bewerten zu wollen.


Interessanter sind jedoch einige der möglichen Ursachen eines zukünftigen Kollapses unserer Zivilisation. Dazu zählen psychologische Faktoren, Medienmanipulation und Lobbyismus4.


Das Streben in der Marktwirtschaft nach kurzfristigen monetären Erfolgen und persönlichen Interessen, nach kurzfristigem Konsum und Wachstumszwang als erstrebenwerten Zielen, hat im Verlangen nach materiellem Wohlstand zu einer weltweiten Verbreitung des Kapitalismus - genannt: Globalisierung - geführt: Burger-Schnellrestaurants im Franchise sehen beispielsweise in Thailand, Deutschland oder Mexiko stets gleich aus und haben nahezu dasselbe Angebot. Die langfristigen Folgen dieses Handelns werden psychologisch vom Konsumenten, aber vor allem auch von jenen, die Profite realisieren, weitgehend ausgeblendet5.


Zu den psychologischen Faktoren zählt die Unfähigkeit des Menschen, schleichende Veränderungen wahrzunehmen, was in der Tatsache begründet ist, dass der Mensch genetisch genauso gebaut ist wie vor ca. 40.000 Jahren. Er ist schlicht überfordert, alle Tatsachen und Prozesse, auch politische, zu einem Ganzen zusammenzufügen. Man kann es auch so zusammenfassen: Ich bin so gottgesandt, so unverzichtbar und allwissend wie clever, dass der Kelch der Katastrophe exklusiv an mir vorübergehen wird.


Ängste spielen ebenfalls eine große Rolle, die Frage ist, wann die Handlungsfähigkeit einer Gesellschaft unter ihren Ängsten zusammenbricht. Diese haben sich durch internationale Krisen wie Corona oder dem Ukraine-Krieg massiv verstärkt. Die natürlichen Reaktionen auf Ängste sind Flucht, sprichwörtlich, oder in die Depression.


Medienmanipulation6 ermöglicht es den Eliten gegen eine Bevölkerung zu regieren, wenn die vierte Gewalt als Kontrollinstrument versagt7. Sie steht in enger Verbindung mit dem Lobbyismus, der unzweifelhaft politische Entscheidungen in eine bestimmte Richtung beeinflusst und zu massiver Korruption führen kann8.


Es werden, um einen Kollaps der Zivilisation zu verhindern, eine nachhaltige gesellschaftliche Transformation und grundlegende persönliche Verhaltensänderungen des Einzelnen gefordert.


Eine Verhaltensänderung könnte vielleicht kanalisiert werden. Die Transformation der Gesellschaft jedoch wird sehr häufig einseitig in der Digitalisierung und in der Bekämpfung des Klimawandels gesehen, und zum Beispiel nicht im Primitivismus9. Kern der Transformation sind die Reduktion von CO2 in der Atmosphäre und der Ausbau der erneuerbaren Energien10.


Es verwundert vor diesem Hintergrund, dass über die Klimabelastung, die das Internet verursacht, im öffentlichen Diskurs praktisch gar nicht gesprochen wird. Das lässt sich nur damit erklären, dass politisch die „Digitalisierung“ als Rettung der Menschheit deklariert wurde (wobei eigentlich keiner weiß, was damit nun konkret gemeint ist) - dieser Weg muss offenbar auf Biegen und Brechen beschritten werden, egal was es kostet und welche Umweltzerstörungen damit einhergehen.


Die Großrechner und Serverfarmen von Unternehmen, jede Anfrage in Suchmaschinen beispielsweise und jeder Emailversand verbraucht Strom, der die Umwelt unter anderem in Form von CO2 belastet. Man schätzt, dass der Ausstoß des weltweiten Internets an CO2 sich auf das Doppelte des globalen Flugverkehrs beläuft.


Das deutsche Internet verbraucht mit seinen Infrastruktursystemen rund 46,7 Milliarden Kilowattstunden Strom pro Jahr, Tendenz stark steigend. Das sind knapp 11 Prozent des gesamten jährlichen deutschen Stromverbrauchs. Es verursacht jährlich rund 22 Milliarden Kilogramm an CO2-Emissionen, das sind etwas mehr als 25 Prozent der Emissionen, die durch den Kfz-Verkehr entstehen.


Das globale Internet verbrauchte 2021 etwa das 1,5-fache dessen, was Deutschland jährlich an Strom verbraucht und der Bedarf wächst praktisch exponentiell. Die CO2-Emissionen, welche durch Transaktionen von Kryptowährungen (ein echter Energiefresser) oder die Herstellung von Endgeräten erzeugt werden, sind dabei noch gar nicht eingerechnet11.


Jahrzehntelang hat man - unter anderem - der deutschen Bevölkerung eingetrichtert, man solle immer mehr konsumieren, Kredite aufnehmen und im Hamsterrad verlässlich laufen. Wer aus ihm herausfliegt, hat Pech gehabt. CO2 in die Luft blasen, Videospiele spielen, gnadenlos egoistisch seinen individuellen Interessen nachgehen und damit das Wachstum anheizen. Leben, als gäbe es kein Morgen.


Und nun wurde der Schalter umgelegt. Von heute auf morgen soll plötzlich alles ganz anders sein. Die Leute hätten schon bedeutend früher dafür sensibilisiert werden können. Wenn gewohnte Erwartungen nicht mehr erfüllt werden, steckt darin ein riesiges Aggressionspotenzial. Und es keimt der Verdacht auf, dass Eliten nur das politisch in Angriff nehmen, was ihnen einen mittel- bis langfristigen Vorteil bringt.


Keine Frage, es muss sich etwas ändern. Dennoch braucht es ein vernünftiges, langfristiges und durchdachtes Konzept, damit man sich nicht in einem Irrweg verläuft oder in eine Sackgasse gerät.


Dass die CO2-Produktion durch das Internet medial und politisch mehr oder weniger von der Diskussion ausgeklammert wird, dürfte seine Gründe haben: Zerstreuung durch Spiele für die Massen, Kontrolle und digitale Transformation beispielsweise, für die diese Infrastruktur benötigt wird.
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